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134 3Uuftrirte fdnpeigerifdfe ^anbœerîer^êiturtg.

Unter biefcn Sebingungen ift bic Söfung eine tctdjte.
SBerttje Kollegen galten mir treu 311 bcn angebahnten

S3eftrebungen ; behalten mir beftänbig ^-itfjhtng unter ein«

anber bind) unfere Organe. 28ir tooUen ja bad äßoljl
bed redjflidjeu ?lrbeiterd uttb itttfer eigetted. 2Bir motten
ben rechtlichen Arbeiter meber furangen nod) brücfcn, er
oerbicnt ed ja aud) nicht, mir motten htod Orbttltttg uttb
Sebent bad ©eine.

2ßir flehen nun nid)t mehr »ereingelt mit unfern 93e«

ftrebungen, bie gange @taferfd)aft Oeutfdjtanbê ift mit ihren
©Ijmpathicn, mit ihrem fftatf) unb S5tl)at und gur ©cite,
mir »erfolgen gemeinfame Stete.

(Sine thntlräftige Uttterftiihiittg unb eitt richtiges ©e«
tnerbegeich bon ©eite unierer SHcgieruttg haben mir erft
gu ermartett, menn mir felbft ittannljaft für unfer Siecht
unb für unfere gute ©ache einfteljen.

Iffijitllc iittljtilungen ans bcin ftijtueij. |eiuerbeDeretn.

(9Witthcitung bc§ ©eîretotinteê Dom
20. S«"» 1887.)

Su Sraftanben 3 unb 4 ber am 26. Sunt in Aar au ftatt«
finbenben ®elegirienoerfammlung ftetlen bie betreffenben Herren 9te=

ferenten folgenbe Sorfcßläge auf:
a) TUorfcßlaigc

ZU Çanben ber ®elegirtennerjammlung beb fdjttjeijer. ©ewerbeüereinS
in Aarau Bom 26. 3uni 1887 im Anfcßluh un baS SReferat über

6 r r i cl) t u n g Bon Seßrwerfftätten für bie 33e11eibung§«
©etnerbe Bon 3. ©cb eibegger.

©eftütjt auf natßfolgenbe Erwägungen :

a) ®ie Bieifeitigen, eingeßenben Erhebungen, »eiche unfer Ser«
banb im ganjen ©ebiete beS gewerblichen SilbungSwefenS gemalt
hat, laffen ertennen, bah in Bieten SerufSarten, Borwiegenb in ben
SefleibungS=@e»erben, eine ben heutigen 33ebürfniffen entfprecbenbe
2Bertftatttehre nicht mehr Borljanben unb thatfächlich nicht mehr burcß«
führbar ift.

bi 3tu §anb ber nämlichen Erhebungen muff bie ftetê zuneßmenbe
Ueberftügelung ber SrobufiionSfäßigfeit ber genannten ©emerbe unb
bie tonftatirte 3unaßme beb 3mporte§ Bon fremben ArbeitSfräften
mefenttich auf ben tDîanget an genügenber praftijcßer SerufSbilbung
jurüdgefütjrt »erben.

c) ®aS geeignetfte SJtittel zur Sefämpfung biefer tlebelftänbe be«

fteht in ber ©rünbung Bon 2ef)r»erfftätten, »el<ße bie ganze SerufS«
lehre theoretiich unb praftijd) umfafjen.

d) ®ie 3ßerfftätten tragen ben ©harattcr ber ©emerbe« ober
SanbwirthfcbaftSjcßuIen unb foüen biefetben unter bie gürforge Bon
Staat unb ©emeinben geftellt »erben. 6b ift übrigenb zu Bermuthen,
baß fich biefe 3tnftalten leicht felbft erhalten tonnen, fobalb fie bie

AnfangS«©cß»ierigfeiten überftanben hüben »erben.
e) ®ie größten ©eßwierigieiten liegen im SJîangel an geeigneten

Seßrfräften unb in ber Sefcßaffung ber 33etriebbmittel ;
befcßließt bie ®elegirtenBerjammlung :

1. 6b ift Bor 311Iem eine äBerfftattfcßule anzuftreben, »eiche bem
3»ecte bient, Seßrer ßeranzubilben für in ben Berfcßiebenen ©egenben
ber ©cßmeiz )u errichtenbe Seßrwerfftätten ber betreffenben 33erufbart.

2. ®er Sentraloorftanb mirb eingelaben, fatlb bie SSnitiatiBe für
©rrichtung einer folgen Sßerfftaitfcßute ergriffen »irb unb für eine

richtige Slnhanbnahme ber Angelegenheit unter ïïiitwirlung ber @e«

meinbebeßörben unb epentuetl ©taatbbehörben geforgt ift, in Anbe«

trarht ber SBicßtigfeit biefer Angelegenheit in tRücfficßt auf bte ?ßro*

buttionbfäl)igteit unfereb SanbeS einen entfprecßenben SunbeSbeitrag
an eine folche Anftalt nachzufucßen.

b) "gforrdpfäge
ZU §anben ber ®eIegirtenBerfammiung beb jch»eijer. ©eœerbeBereinb

in Aarau Born 26. 3uni 1887 im Anfcßluß an bab Referat über
eine fcßweizerifcße ®e»erbeorbnung Bon Srofeffor

Autenheimer.
®ie ®eIegirtenoerjamntlung beb fcßmeizer. ©e»e:benereinb

in ©rmägung,
a) baß eine fcßmeizerifche ©eroerbeorbnung, »eiche bie Serßält«

niffe 3»ifd)en SReifter, ©efeUe unb Seßrüng regelt, ein bringenbeb Se»

bürfnifi ift;
b) bafe ber ®nt»urf baju, wie er Born 3Sorftanb beb Sereins ben

©eltionen Borgelegt unb in ber heutigen ®elegirtenBerfammlung be«

reinigt »orben, bie »efentlichen Seftimmungen zu einem bezüglichen
©efeße enthält,

befcßließt:
®er 33orftanb ift beauftragt, biefen ©ntwurf mit ben über bab

Seßrtinggwefen gemachten Erhebungen bem h"hen fchweijer. HonbelS«

unb SanbwirtßfcßaftSbepartement einzureichen, mit bem Anfucßen, eb

»otle babfelbe jene Schritte tßun, »eiche zu einer fcßweizer. ©ewerbe«
orbnung in angeregtem Umfange führen.

Auf oerfdjiebene Anfragen biene zur Aubfunft, bah un ber ®e=

legirtenBerfammlung Sebermatm, alfo auch bie nicht alb ®elegirte
bezeichneten fUtitglieber ber ©ettionen befteng »ittfommen finb ; fiirnm«
berechtigt finb jebocß nur bie ®elegirtett.

gür jebe ©eltion ift beim ©intritt in'b SSerfammlungblotal ein

SSerzeichnih ber an ber S3erfammlung erfcheinenben ®elegirten abzu«
geben. 3m 3ntereffe .rechtzeitigen SeginnS ber Serßanbtungen »irb
um möglichfi pünftlicheb ©rfcheinen freunblichft gebeten.

®er ©efretär ftebjt behufb ©rtheilung allfälliger Aubfunft Bon

9*/s Ußr an im SerjammlungStofal zur Serfügung.

Derfcfyiebertes.

3um ©enter ©djreinerftreif. ®er Sorftanb beb §anb»erfer=
unb ©emerbeBereinb Sern erläht eine Kunbgebung an bie Ceffentlicß-
feit, in »elcher er bie ganze ©treifangelegenßeit in ihrem Serlaufe
unb SRefultat einer Sritif unterwirft unb bab Sorgehen ber Arbeiter
fowie ber SRefernefaffefommijfion in fcharfer 333eife Berurtheitt. Sorerft
»irb gerügt, bah bie ©inlabung an bie Sîeifter zu ber allgemeinen
Serfammlung fo fpät erlaffen »orben fei, bah biefe zu einer Sorbe«

rathung unb SefteHung einer Sertretung feine 3rd «t^hr finben
fonnten. ©b »irb ben Arbeitern ferner zum Sormurf gemacht, baß
fie fich übe* bab ©efud) ber SReifter um eine grift Bon 14 Sagen
bel)ufb enbgiltiger Sejchlußfaffung hinwegjeßten unb fofort bie Arbeit
einfteüten. §ieraub mirb ber ©cßluh gezogen, baß ent»eber ber Streif
ber Arbeiter bereitb Borljer bejchloffene Sache gewefen ober aber bie

Arbeitseinteilung in leichtfertiger SBeife Bom Soun geriffen »orben
fei. ©S »erben ferner bie ©rünbe aubeinanbergefeßt, »arunt ber

©cßreinermeifteroerein bie Bon ber SteferBefaffefontmiffion angebotene

Sermittlung nießt annehmen zu fönnen glaubte. @S mirb namentlich
behauptet, bah biefe Äoinmiffion nicht über bie nötßige Unbefangen«
ßeit unb ©aeßfenntnih Berfüge, um in einer folißen Angelegenheit als
Sermittlerin aufzutreten. AIS baS befte 2RitteI, um folcßen Arbeits,
einfteüungen in gufunft sorzubeagen ober entgegenzutreten, erblicft
ber §anb»evfer= unb ©emerbeoerein eine energifeße ®egen»eßr bureß

Drgunifation ber SReifterfcßaft unb ©rünbung Bon SweigBereinen ;

in biefem ©inne mirb auch ber Sorftanb ber bemnäcßft ftattfinbenben
§auptBerfammIung bezügliche Sorfcßläge unterbreiten. 3nz»ij<hen
folle baS Sublifum, baS buret) einjeitige Sericßte irregeleitet fei, mit
feinem Urtßeil zurücfßalten, bis beibe Parteien gefpro^en ßaben. ®er
SRücfßang ber tößne, bie §ebung beS §anbwerfS feien gragen, »elcße

mit ber Angelegenheit eng Betbunben finb, beren Söfung aber nur
naeß genauer Prüfung ber Serßältniffe möglich fei. ®er Sorftanb
fprießt fcßliehticß fein Sebauern barüber aus, baß bie Arbeitgeber unb

Arbeitnehmer, beren 3nterefjen ja fo eng »erbunben finb, in Konffift
gcratßen feien, ber naeß feiner Anficßt bei etwelcßem ©ntgegenfommen
ber Arbeiter hätte Bermieben »erben fönnen. ©leicßzeitig »irb bie

SereitwiUigfeit auSgejprocßen, Seßörben ober Korporationen jebe ge«

»ünfeßte AuSfunft z« ertßeilen.

— ©ine am ©amftag Abenb im „tftütli" abgehaltene SolfSBer.

fammlung zur Sefprecßung beS ©cßreinerftreifs »ar Bon 360 äRann

bejueßt. ©ie genehmigte nach angehörter Sericßterftattung unb ge«

»alteter ®iSfuffion folgenbe Ütefolutionen :

„1. ®ie heutige Serfammlung banft ber ©treiffommiffion für
bie ©inberufung, für bie erhaltenen Auffdjlüffe, für bie treffliche Sei«

tung beS ©treifs, fie banft ber tReferoefaffenfommiffion für ißre fefte

Haltung, fie fprießt ben ©treifenben ißre ganze ©hmpatßie auS unb

ift überzeugt, baß berfelbe »ie bis baßin einen »ürbigen Serlauf, fo

aueß ein erfolgreiches ©nbe finben uno BieleS z« einer beffern Drga«

nifation ber feßroeizerifeßen Arbeiterfcßaft beitragen »erbe."

„2. ®ie heutige Bon über 350 Serfonen befueßte Serfammlung,
naeß Anhörung eines jacßlißen SericßteS unb weiterer gebiegener Soten,

bejeßfieht: „@S feien bie ftreifenben ©cßreiner in ißren gorberungen
boü unb ganz zu unterftüßen unb bie KampfeSroeije ber Steifter auf's

§ößfte zu mißbilligen."

Srftnbunfiäfdjuß. 185 bernifeße ©roßrätße ßaben auf 3nitia«
tioe beS £rn. ©flatter in fötabretfß folgenbe guftimmungSabreffe

unterzeichnet: „Am 10. 3uli näcßftßin entfdßeibet baS ©cßmeizerBotf

über Art. 64 bis ber SunbeSoerfaffung. ®iejer ©ntftßeib ermöglicht
bie ©cßaffung eines feßweizerifeßen ©efeßeS betr. DJlufter« unb fötobell«

ftßutj ober er Bemicßtet bie geßegten Hoffnungen Saufenber unb trifft
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Unter diesen Bedingungen ist die Lösung eine leichte.
Werthe Kollegen! Halten wir treu zu den angebahnten

Bestrebungen; behalten wir beständig Fühlung unter ein-
ander durch unsere Organe. Wir wollen ja das Wohl
des rechtlichen Arbeiters und unser eigenes. Wir wollen
den rechtlichen Arbeiter weder kuranzen noch drücken, er
verdient es ja auch nicht, wir wollen blos Ordnung und
Jedem das Seine.

Wir stehen nun nicht mehr vereinzelt mit unsern Be-
strebungen, die ganze Glaserschaft Deutschlands ist mit ihren
Sympathien, mit ihrem Rath und That uns zur Seite,
wir verfolgen gemeinsame Ziele.

Eine thatkräftige Unterstützung und ein richtiges Ge-
Werbegesetz bon Seite unserer Regierung haben wir erst

zu erwarten, wenn wir selbst mannhaft für unser Recht
und für unsere gute Sache einstehen.

Wzirllr Mittheilungen ans dem slhmeiz. Geinerbeuerein.

(Mittheilung des Sekretariates vomà Juni 1887.)
Zu Traktanden 3 und 4 der am 26. Juni in A arau statt-

findenden Delegirtenversammlung stellen die betreffenden Herren Re-

ferenten folgende Vorschläge auf:
s.) MorscHl'äge

zu Handen der Delegirtenverjammlung des schweizer. Gewerbevereins
in Aarau vom 26. Juni 1887 im Anschlich an das Reserat über

Errichtung von Lehrwerkstätten für die BeileidungS-
Gewerbe von I. Scheid egg er.

Gestützt auf nachfolgende Erwägungen:
a) Die vielseitigen, eingehenden Erhebungen, welche unser Ver-

band im ganzen Gebiete des gewerblichen Bildungswesens gemacht
hat, lassen erkennen, daß in vielen Berufsarten, vorwiegend in den

Bekleidungs-Gewerben, eine den heutigen Bedürfnissen entsprechende
Werkstattlehre nicht mehr vorhanden und thatsächlich nicht mehr durch-
führbar ist.

b: An Hand der nämlichen Erhebungen muß die stets zunehmende
Ueberflügelung der Produktionssähigkeit der genannten Gewerbe und
die konstatirte Zunahme des Importes von fremden Arbeitskräften
wesentlich auf den Mangel an genügender praktischer Berufsbildung
zurückgeführt werden.

e) Das geeignetste Mittel zur Bekämpfung dieser Uebelstände be-
steht in der Gründung von Lehrwerkstätten, welche die ganze Berufs-
lehre theoretisch und praktisch umfassen.

â) Die Werkstätten tragen den Charakter der Gewerbe- oder
Landwirthschastsschulen und sollen dieselben unter die Fürsorge von
Staat und Gemeinden gestellt werden. Es ist übrigens zu vermuthen,
daß sich diese Anstalten leicht selbst erhalten können, sobald sie die

Anfangs-Schwierigkeiten überstanden haben werden.
e) Die größten Schwierig-eiten liegen im Mangel an geeigneten

Lehrkräften und in der Beschaffung der Betriebsmittel;
beschließt die Delegirtenversammlung:

1. Es ist vor Allem eine Werkstattjchule anzustreben, welche dem
Zwecke dient, Lehrer heranzubilden für in den verschiedenen Gegenden
der Schweiz zu errichtende Lehrwerkstätten der betreffenden Berufsart.

2. Der Zentralvorstand wird eingeladen, falls die Initiative für
Errichtung einer solchen Werkstattschule ergriffen wird und für eine

richtige Anhandnahme der Angelegenheit unter Mitwirkung der Ge-
meindebehörden und eventuell Staatsbehörden gesorgt ist, in Anbe-
tracht der Wichtigkeit dieser Angelegenheit in Rücksicht auf die Pro-
duktionsfähigkeit unseres Landes einen entsprechenden Bundesbeitrag
an eine solche Anstalt nachzusuchen.

b) 'Dc-rfcHläge
zu Handen der Delegirtenversammlung des schweizer. Gewerbevereins

in Aarau vom 26. Juni 1887 im Anschluß an das Referat über
eine schweizerische Gewerbeordnung von Professor

Autenheimer.
Die Delegirtenversammlung des schweizer. Gewcrbevereins

in Erwägung,
a) daß eine schweizerische Gewerbeordnung, welche die Verhält-

nisse zwischen Meister, Geselle und Lehrling regelt, ein dringendes Be-
dürsniß ist;

d) daß der Entwurf dazu, wie er vom Vorstand des Vereins den

Sektionen vorgelegt und in der heutigen Delegirtenversammlung be-

reinigt worden, die wesentlichen Bestimmungen zu einem bezüglichen
Gesetze enthält,

beschließt:
Der Vorstand ist beauftragt, diesen Entwurf mit den über das

Lehrlingswesen gemachten Erhebungen dem hohen schweizer. Handels-

und Landwirthschaftsdepartement einzureichen, mit dem Ansuchen, es

wolle dasselbe jene Schritte thun, welche zu einer schweizer. Gewerbe-
ordnung in angeregtem Umfange führen.

Auf verschiedene Anfragen diene zur Auskunft, daß an der De-
legirtenversammlung Jedermann, also auch die nicht als Delegirte
bezeichneten Mitglieder der Sektionen bestens willkommen sind; stimm-
berechtigt sind jedoch nur die Delegirten-

Für jede Sektion ist beim Eintritt in's Versammlungslokal ein

Verzeichniß der an der Versammlung erscheinenden Delegirten abzu-
geben. Im Interesse .rechtzeitigen Beginns der Verhandlungen wird
um möglichst pünktliches Erscheinen freundlichst gebeten.

Der Sekretär steht behufs Ertheilung allfälliger Auskunft von
Sy, Uhr an im Versammlungslokal zur Verfügung.

Verschiedenes.
Zum Berner Schreinerstreik. Der Vorstand des Handwerker-

und Gewerbevereins Bern erläßt eine Kundgebung an die Oeffentlich-
keit, in welcher er die ganze Streikangelegenheit in ihrem Verlaufe
und Resultat einer Kritik unterwirft und daS Vorgehen der Arbeiter
sowie der Reservekassekommission in scharfer Weise verurtheilt. Vorerst
wird gerügt, daß die Einladung an die Meister zu der allgemeinen
Versammlung so spät erlassen worden sei, daß diese zu einer Vorbe-
rathung und Bestellung einer Vertretung keine Zeit mehr finden
konnten. Es wird den Arbeitern ferner zum Vorwurs gemacht, daß
sie sich über das Gesuch der Meister um eine Frist von 14 Tagen
behufs endgiltiger Beschlußfassung hinwegsetzten und sofort die Arbeit
einstellten. Hieraus wird der Schluß gezogen, daß entweder der Streik
der Arbeiter bereits vorher beschlossene Sache gewesen oder aber die

Arbeitseinstellung in leichtfertiger Weise vom Zaun gerissen worden
sei. Es werden serner die Gründe auseinandergesetzt, warum der

Schreinermeisterverein die von der Reservekassekommission angebotene

Vermittlung nicht annehmen zu können glaubte. Es wird namentlich
behauptet, daß diese Kommission nicht über die nöthige Unbefangen-
heit und Sachkenntniß verfüge, um in einer solchen Angelegenheit als
Vermittlerin aufzutreten. Als das beste Mittel, um solchen Arbeits-
einstellungen in Zukunft vorzubeugen oder entgegenzutreten, erblickt

der Handwerker- und Gewerbeverein eine energische Gegenwehr durch

Organisation der Meisterschaft und Gründung von Zweigvereinen;
in diesem Sinne wird auch der Vorstand der demnächst stattfindenden

Hauptversammlung bezügliche Vorschläge unterbreiten. Inzwischen
solle das Publikum, das durch einseitige Berichte irregeleitet sei, mit
seinem Urtheil zurückhalten, bis beide Parteien gesprochen haben. Der
Rückgang der Löhne, die Hebung des Handwerks seien Fragen, welche

mit der Angelegenheit eng verbunden sind, deren Lösung aber nur
nach genauer Prüfung der Verhältnisse möglich sei. Der Vorstand
spricht schließlich sein Bedauern darüber aus, daß die Arbeitgeber und

Arbeitnehmer, deren Interessen ja so eng verbunden sind, in Konflikt
gerathen seien, der nach seiner Ansicht bei etwelchem Entgegenkommen
der Arbeiter hätte vermieden werden können. Gleichzeitig wird die

Bereitwilligkeit ausgesprochen, Behörden oder Korporationen jede ge-
wünschte Auskunft zu ertheilen.

— Eine am Samstag Abend im „Riitli" abgehaltene Volksver-

sammlung zur Besprechung des Schreinerstreiks war von 356 Mann
besucht. Sie genehmigte nach angehörter Berichterstattung und ge-

walteter Diskussion folgende Resolutionen:

„I. Die heutige Versammlung dankt der Streikkommission sür
die Einberufung, für die erhaltenen Ausschlüsse, für die treffliche Lei-

tung des Streiks, sie dankt der Reservekassenkommission für ihre feste

Haltung, sie spricht den Streikenden ihre ganze Sympathie aus und

ist überzeugt, daß derselbe wie bis dahin einen würdigen Verlauf, so

auch ein erfolgreiches Ende finden und vieles zu einer bessern Orga-
nisation der schweizerischen Arbeiterschaft beitragen werde."

„2. Die heutige von über 350 Personen besuchte Versammlung,
nach Anhörung eines sachlichen Berichtes und weiterer gediegener Voten,

beschließt: „Es seien die streikenden Schreiner in ihren Forderungen

voll und ganz zu unterstützen und die Kampfesweise der Meister auf's
Höchste zu mißbilligen."

Erfindungsschutz. 185 bernische Großräthe haben auf Initia-
tive des Hrn. Schlatter in Madretsch folgende Zustimmungsadresse

unterzeichnet: „Am 10. Juli nächsthin entscheidet das Schweizervolk

über Art. 64 bis der Bundesverfassung. Dieser Entscheid ermöglicht
die Schaffung eines schweizerischen Gesetzes betr. Muster- und Modell-
schütz oder er vernichtet die gehegten Hoffnungen Tausender und trifft
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